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war. Die Rietfontijner Bastards, durch den neuen Zu
zug von Grootfontijn verstärkt, bauten unter Anleitung
des Missionars Pabst eine Kirche und gründeten eine
feste Niederlassung, die leider nach den neuesten Auf
nahmen der deutsch - englischen Grenzkommission jetzt
auf englisches Gebiet fällt.

Kapitän Klaas Zwart, ein Dickkopf, der sich ebenso
wenig Dirk Vilander unterstellen wollte, als er sich hatte
mit Herrmann van Wijk einigen können, zog mit einigen
wenigen Familien, die bei ihm gehliehen waren, nach

sich hatten Übergriffe zu schulden kommen lassen, standen
Anfang des Jahres 1901 kriegerische Unternehmungen
in Aussicht. Der alte Zwai’t verweigerte dem zu ihm
entsandten Schutztruppenoffizier die Besichtigung seiner
Pferdebestände und widersetzte sich mit Waffengewalt,
indem er aus dem Hinterhalt auf die aus wenigen Mann
bestehende Abteilung feuern ließ, wobei ein deutscher
Reiter fiel. Der Aufstand wurde durch von mehreren

Seiten gleichzeitig anrückende Schutztruppenahteilungen
und ein vom alten Kapitän Witboi entsandtes Kom-
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Links Station und Mission, rechts Bastardniederlassung.

dem südwestlichen Teil des Namalandes. Später kehrte
er wieder mit seinem Anhang nach Grootfontijn zurück,
nachdem er vom deutschen Gouvernement die Erlaubnis

erhalten hatte, sich dort dauernd niederzulassen. Das
schließliche Schicksal dieses unruhigen Kopfes, der sich
mit niemandem vertragen konnte und niemandem fügen
wollte, ist aus der Geschichte des jüngsten Bastard
aufstandes in Südwestafrika bekannt. Die Bastards hatten
sich — ebenso wie der Witboistamm — bei Überweisung

ihrer Wohnsitze der Regierung kontraktlich verpflichten
müssen, im Kriegsfälle eine bestimmte Anzahl Mann
schaften und Pferde zu stellen. Da die Ovambos (im
äußersten Norden des Schutzgebietes), die leider immer
noch nicht der deutschen Herrschaft unterworfen sind,

mando im Keime erstickt. Zwart fiel im Kampfe
gegen die Schutztruppe. Der kleine Stamm wurde seiner
vom Gouvernement erhaltenen Wohnsitze für verlustig
erklärt und ist vollständig in den Rehobother Bastards
aufgegangen, so daß größere Bastardansiedelungen
außer in Rehoboth (Abb. 3 u. 4) nur noch die in Riet-
fontijn, in Keetmanshoop und bei Warmbad im Süden
sind.

Die Gesamtseelenzahl des Bastardvolkes wird auf
rund 2000 geschätzt. Dabei sind natürlich nicht die
zahllosen Bastards aus späteren Verbindungen zwischen
Europäern und Eingeboi'enenweibern mitgerechnet, die
zwar auch den Namen „Bastards“ führen, aber mit dem
Volksstamm der Bastards nichts zu tun haben.

Zur Klimatologie Deutsch-Ostafrikas.
Die meteorologischen Tabellen von Dr. Hans Maurer

in Danckelmans Mitteilungen (1903, 1. Heft) enthalten
eine sorgfältig geordnete große Masse von Beobachtungen,
welche zur näheren geographischen Erkenntnis der Ko
lonie sehr schätzbar sind, wenn auch noch, wie er selbst
sagt, „das Material von sehr verschiedenartiger Be
schaffenheit ist, sowohl was die Vollständigkeit als die
Zuverlässigkeit der Beobachtungen anlangt“. Man muß
eben mit dem vorlieb nehmen, was jetzt selbst nach
jahrelanger Arbeit nur stückweise vorliegt. Kann man
daraus kein vollendet ausgeführtes Bild herstellen, so

gewährt es doch die Möglichkeit, eine interessante und
charakteristische Skizze damit zu entwerfen. Durch den

gegebenen Stoff läßt sich ohne Frage das Klima der
drei Zonen Deutsch - Ostafrikas charakterisieren: der

Küste, des Randgebirges und des Innern. Deutlicher
und fester begründet wird es erst erscheinen, wenn
gleichmäßiger bearbeitete und auf größere Zeiträume
ausgedehnte Berichte vorliegen, nämlich von den Sta
tionen in Usambara, Kilimandscharo und Usagara und
ganz besonders aus dem stationsarmen Binnenland.

Benutzen wir denn die gewonnenen Resultate! Ich


